Niederschrift
zur Sitzung des Ausschusses fur Soziales, Jugend und Familie der Schloss-
Stadt Hickeswagen

Sitzungstermin:  17.11.2014
Sitzungsbeginn:  17:00 Uhr

Sitzungsende: 18:55 Uhr

im Multifunktionalen
Ort: Sitzungsraum ("MuFuSiSa"),
Bahnhofsplatz 8

An der Sitzung nahmen teil:

Vorsitzender
Noll, Andreas 1. stellv. VVorsitzender

Blrgermeister
Persian, Dietmar Birger-

meister
Mitglieder
Briining, Robert
Busch, Annegret als Vertreterin fir Herrn Bia-
lowons

Coenen, Margareta

Gembler, Regine

Malecha, Friedhelm als Vertreter fur Herrn Hager
Mallwitz, Stefan

Thiel, Brigitte

von Polheim, Sabine

Wachs, Tobias

Werth, Constanze-Julia

von der Verwaltung
Erxleben, Sabine

Kirch, Michael

Moritz, Mario bis 18.00 Uhr
Muller, Susanne

Poranzke, Andrea bis 18.00 Uhr

Sachverstandige
Bobring, Karl Heinz

Fiebig, Udo

Gaste
Lenger, Heiko bis 18.00 Uhr
Schacht, Jochen bis 18.00 Uhr

Seite1von7



Es fehlten:

Vorsitzender
Hager, Wilfried

Mitglieder
Bialowons, Andreas

Gaste

Thelen, Heinz
Der stellvertretende Vorsitzende begrif3t die Teilnehmer der Sitzung, die Gaste, die Besucher
sowie die Vertreter der Presse.
Der form- und fristgerechte Eingang der Einladungen wird festgestellt.
Es erfolgen keine Antrage zur Anderung der Tagesordnung.
Der stellvertretende Vorsitzende macht den Ausschuss darauf aufmerksam, dass die sachver-
stdndigen Vertreter von Mittendrin e.V. einen Antrag vorgelegt haben. Hierauf wird in der
nachsten Sitzung eingegangen.
Bevor mit der Tagesordnung begonnen wird, werden die (vertretend) in den Ausschuss fur

Soziales, Jugend und Familie entsandten sachkundigen Birgerinnen Frau Sabine von Polheim
und Frau Annegret Busch vom stellvertretenden Ausschussvorsitzenden verpflichtet.
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Tagesordnung:

Offentliche Sitzung

1 Bericht des Kreisjugendamtes (KJA)

2 Bericht Gber den Hiickeswagener Jugendtreff

3 Bericht Gber die Senioren- und Pflegeberatung in Huickes-
wagen

4 Bericht Gber die Asylbewerber in Hiickeswagen

5 Mitteilungen und Anfragen

Nichtoffentliche Sitzung

1 Mitteilungen und Anfragen
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Protokoll:

Offentlicher Teil

zul

Zu?2

Bericht des Kreisjugendamtes (KJA)
Vorlage: FB 11/2600/2014

Herr Thelen vom Kreisjugendamt (KJA) kann an der heutigen Sitzung nicht
teilnehmen. Seine Ausfiihrungen zum KJA werden in der nachsten Ausschuss-
sitzung nachgeholt.

Herr Lenger (Streetworker) berichtet tiber seine Arbeit. Er fUhrt u.a. aus, dass er
einen Anstieg in der Einzelfallberatung beobachtet, was ggf. auch auf die
durchgefuhrte Ferienfreizeit zurtickzufthren ist. Seine Angebote (direkte An-
sprache, WhatsApp, Facebook) werden gut angenommen. Die Jugendlichen
unterbreiten ithm auch Vorschlage fir die Freizeitgestaltung. Fir Tagesausfliige
(Budget tber DRK bzw. KJA) wird ein geringer Teilnehmerbeitrag erhoben.
Fur 2015 ist eine Ferienfreizeit nach Kroatien geplant; diesmal fur bis zu 18
Teilnehmer.

Herr Lenger verteilt zwei Zeitungsartikel Gber die diesjahrige Freizeit. Die Ar-
tikel sind in der Anlage zur Niederschrift beigefugt.

Auf Nachfrage aus dem Ausschuss hinsichtlich der vermehrten Zeitungsartikel
uber Fahrten unter Drogeneinfluss berichtet Herr Lenger, dass er nicht ver-
mehrt Drogenabhéngige betreut. Er geht auf sein Projekt ,, Drogenkoffer* ein,
mit dem er klnftig auch in den Schulen Pravention betreiben will. Er fiihrt an,
dass die Zusammenarbeit mit der Diakonischen Fachstelle Sucht-Suchthilfe
OBK Nord sehr gut sei. In diesem Zusammenhang regt Frau Thiel an, eine Ver-
treterin dieser Fachstelle zu einer der nachsten Sitzungen einzuladen.

Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet.

Herr Schacht fuhrt aus, dass die Streetwork-Arbeit mittlerweile in allen Kom-
munen (fur die das KJA zustandig ist) unbefristet installiert ist. Die Erfahrun-
gen der Streetworker stellen auch fir das KJA eine wertvolle Grundlage dar.

Er berichtet weiter von dem kreisweiten Projekt ,,Inklusion im Jugendzentrum®,
fur das das KJA Landesmittel erhalten hat. Mittel hiervon kamen u.a. auch dem
,Kinderdorf* zugute, welches diesen Herbst vom hiesigen Jugendzentrum (sie-
he Top 2) durchgefuhrt wurde und an dem auch beeintrachtigte Kinder teilge-
nommen haben.

Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet.

Beschluss:
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Bericht tGber den Hluckeswagener Jugendtreff
Vorlage: FB 11/2601/2014

Zu Beginn dieses Tops wird ein Film iiber das ,,Kinderdorf™ vorgefiihrt, wel-
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ches in den Herbstferien vom Jugendzentrum durchgefiihrt wurde.

Im Anschluss berichtet Frau Poranzke tiber das Kinderdorf. Sie fihrt u.a. aus,
dass 66 Kinder — davon 9 mit korperlichen Beeintrachtigungen und weitere mit
geistigen Beeintréchtigungen — teilgenommen haben. Dieses Kinderdorf war
ein sehr grolies Projekt, aber alle Beteiligten waren sehr zufrieden. Den unzéh-
ligen Helfern und Sponsoren ist ein grofRer Dank auszusprechen. Die Kosten
beliefen sich auf etwa 25.000,00 €, jedoch entfiel hiervon kein Anteil auf die
Stadt. Dieses Kinderdorf stellt durchaus ein Highlight des Jahres dar. In 2015
soll erneut ein Kinderdorf stattfinden.

Im Anschluss berichtet Herr Moritz Uber weitere besondere Projekte, die in
diesem Jahr stattgefunden haben.

Frau Poranzke erlautert die Planungen fiir das kommende Jahr.

Die von Frau Poranzke und Herrn Moritz vorgestellte PowerPoint-Prasentation
ist in der Anlage zur Niederschrift beigefugt.

Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet.

Beschluss:
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Bericht Gber die Senioren- und Pflegeberatung in Hlickeswagen
Vorlage: FB 11/2602/2014

Frau Muller berichtet Uber lhre Arbeit als Pflege- und Seniorenberaterin. Sie
gibt an, dass sie tberwiegend Hausbesuche macht, da sie so besser beurteilen
kann, wie das raumliche und soziale Umfeld der Ratsuchenden gestaltet ist. Der
uberwiegende Teil der Ratsuchenden bzw. Personen, um die es in der Beratung
geht, sind alte Damen. Neben dem Themenfeld ,,Pflege* sind auch die Entlas-
tung von Familienangehdrigen und die Vereinsamung ein zentrales Thema der
Arbeit. Frau Muller versucht mit Tipps/Ratschlagen, Vermittlung von Hilfsan-
geboten und oftmals auch einem ,,offenen Ohr* zur Seite zu stehen. Die Arbeit
erfordert es, immer auf dem aktuellen Stand (z.B. gesetzliche Grundlagen bei
der Pflege) zu sein.

Der OBK, der die Stellen der Pflege-/Seniorenberaterinnen finanziert, bietet
auch Fortbildungen zu tbergreifenden, begleitenden Themen an.

Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet.

Beschluss:
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Bericht tber die Asylbewerber in Hlckeswagen
Vorlage: FB 11/2603/2014

Die Verwaltung berichtet anhand einer PowerPoint-Prasentation tiber allgemei-

ne Begrifflichkeiten und Verfahren zum dem Thema Asyl. Hierzu wurde den
Anwesenden ein Skript zum Nachlesen ausgehandigt. Zudem werden die aktu-
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ellen Zahlen zu den hier wohnenden Asylbewerbern vorgestellt.

Sowohl die PowerPoint-Présentation als auch das ausgehandigte Skript sind in
der Anlage zur Niederschrift beigefligt.

Fragen aus dem Ausschuss werden sofort beantwortet.

Zudem appelliert die Verwaltung an alle privaten Vermieter — die freie Woh-
nungen flr die Unterbringung von Asylbewerbern an die Stadt vermieten
mdchten (die Stadt tritt als Mieter auf) — sich zu melden. Als Kontaktpersonen
stehen hier Frau Erxleben (Telefon 88-232) oder Herr Schimmel (88-233) zur
Verfligung.

Die Verwaltung macht jedoch darauf aufmerksam, dass auch die Anmietung
privater Wohnungen zur Unterbringung von Asylbewerbern auf kurzfristige
Sicht nicht ausreichen wird, so dass sich zuséatzlich nach anderen Lésungen
umgesehen wird.

Beschluss:
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Mitteilungen und Anfragen
a) Notruffax fir Gehorlose

In der letzten Ausschusssitzung hatte Frau Thiel darum gebeten, ein Formular
,»Notruffax* fiir Gehorlose in das kleine griine stidtische Telefonbuch mit auf-
zunehmen.

Die Verwaltung hat in Erfahrung bringen kénnen, dass dies so nicht méglich
ist, da dieses Formular ,,Notruffax“ tatsdchlich nur fiir Gehorlose bestimmt ist
und auf Antrag bei der Rettungsleitstelle des Oberbergischen Kreises in Gum-
mersbach — Telefon 02261-65028 — beantragt werden kann.

b) Inklusion in Hiickeswagen

Die Verwaltung berichtet, dass die Fachbereiche in Bezug auf den Beschluss
des Ausschusses vom 09.09.2014 (Top 5) erste interne Uberlegungen angestellt
haben. Da dieses Thema — wie auch in der letzten Ausschusssitzung deutlich
gemacht — nicht nur ausschussubergreifend ist, sondern auch spezifische Sach-
kenntnisse erfordert, bittet die Verwaltung darum, dass der Verein Mittendrin
e.V. und der Ausschuss bis zum Jahresende je 2 Mitglieder benennen, die an
den weiteren Uberlegungen zusammen mit der Verwaltung teilnehmen. Die
erste Zusammenkunft soll dann im ersten Quartal 2015 stattfinden. Die Benen-
nung der Teilnehmer kann bei Frau Erxleben unter der Telefonnummer 88-232
erfolgen.
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Nichtoffentlicher Teil

zul  Mitteilungen und Anfragen

A

Fir die Richtigkeit:

Datum: 22.12.2014

Andreas Noll Sabine Erxleben
Schriftfihrer/in

Kenntnis genommen:

Burgermeister 0.V.i.A.
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RGA DIENSTAG, 19. AUGUST 2014

STREETWORKER Heiko
Lenger kehrte gestern
mit einer Gruppe
Jugendlicher aus
Barcelona zuriick.

Von Karsten Mittelstadt

Hiickeswagen. Gestern war die
schone Zeit vorbei. Um 14 Uhr
flogen elf Jugendliche und junge
Erwachsene von Barcelona wie-
der nach Hause. Genauer nach
Frankfurt. Dort wurden sie mit
‘thren beiden Betreuern von
DRK-Bussen wieder ins Bergi-
sche gebracht. Heiko Lenger,
Streetworker in Hi jagen
, und Marienheide, und seine Kol-
legin Michaela Hoffacker, Street-
workerin in Niimbrecht, haben
knapp zwei Wochen mit den jun-
gen Leuten zwischen 14 und 20
Jahren im spanischen Ferienort
Canet de Mar an der Costa des
Maresme verbracht. Dort wohn-
| ten sie im Ferienhaus Casa Tor-

. rent.

 Organisation und Tagespla-

nung wurden von der jungen
Leuten selbst iibernommen, be-
richtet Heiko Lenger. Uberhaupt
hitten die Betreuer mit grofler
Freude beobachtet, welche Fort-
schritte jeder und jede Einzelne
bereits wihrend der vergangenen
Tage gemacht hat. Nach anféngli-
chen Schwierigkeiten mit dem
neuen Umfeld, den fremden Leu-
ten in der Gruppe und den von
Lenger und Hoffacker vorgege-

Ay T

Die Teilnehmer wuchsen im Spanienurlaub zu einer eingespielten Gruppe zusammen.

ben Regeln, hat jeder seinen Platz
gefunden.

Hilfsbereitschaft stand

in der Gruppe ganz oben

Es herrschte eine wirklich tolle
Hilfsbereitschaft unter den Teil-
nehmern, berichtete Lenger.

Alle hielten sich an getroffene
Absprachen und aus den ver-
schiedenen Leuten formte sich
Schritt fiir Schritt eine gut funk-
tionierende und eingespielte
Gruppe. ,Das Wetter war auf un-
serer Seite“, berichtete Lenger,

cxa mmwere wuvoyaed SUI 13D 2 |

und so hatte die Gruppe viele
schone Tage an der Mittelmeer-

iiste. Am vergangenen Donners-

tag waren die elf Jugendlichen in
Barcelona und haben sich unter
anderem die ,La Sagrada Fami-
lia“ (von Gaudi), den ,,Park Gue-
ell® (von Gaudi), die Wasserspie-
le am ,,Palau Nacional“ sowie die
groffe EinkaufstraBe ,La Ram-
bla“ zum Einkaufsbummel ange-
schaut.

Samstag wurde noch ein Tag
am Strand verbracht, bevor es
wieder nach Hause ging,

Gaudi-Stadt brinir-Gefﬁhl

Foto: privat

hin, wo sich Jugendliche treffen,

® SPANIENREISE

STREETWORKER Heiko Lenger ist
Streetworker in Hiickeswagen
und Marienheide. Er geht dort-

ist Gesprachspartner und bietet
Hilfen an, wenn bendtigt.
Gemeinsam mit seiner Kollegin
Michaela Hoffacker aus Niim-
brecht verbrachte er eine
14-tigige Ferienfreizeit mit elf
Jugendlichen an der spanischen
(osta des Maresme. J
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Jugendzentrum Hickeswagen g,

LLLLLLLLLLL

Zusammenfassung der Projekte im
Sozialausschuss

Durchgefuhrte ,, besondere”

Projekte 2014 e
e Stadtparkprojekt » Ferienbetreuung

e Kinderdorf  Ferienspass

e Motto-Partys e Externe

e Musik verbindet Prasentationen

e Generationentag
* Minigolf

20.11.2014
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Durchgefuhrte , besondere”
Projekte 2014
* Medienprojekt
° Imagefilm
* Kooperationen Schulen

e Netzwerktreffen

e Kooperationen
o 2x KiTas
° VHS
o Bergische Bildungsakademie

Regelmalig durchgefihrte
Projekte 2014 e

e Madchentreff e Buchstabensalat

e Girlsday » Samstagsangebote
* Hausaufgaben- e Schlagzeugunterricht
betreuung

o Offener-Treff

* Medienprojekt
e Sinnvoll

e Kinotag

e Tanzen




Aussichten 2015 ﬂmﬁ'm

Lepen & LiEREN

e Kinderdorf 207-31.7

* Ferienbetreuung 3.0s.-7.s.
* Minigolf

* Spiele-Nacht

e Motto-Partys
 Disco-Veranstaltungen
* Generationen-Projekt

» Fortsetzung vieler weiterer bereits
laufender Projekte...

Vielen Dank fir lhre
Aufmerksamkeit Hitckefwagen

—

Kinderdorf
Huckeswagen

Hier wird Spaf groBgeschrieben...

o\
‘ LVR %

Tualitit fir Menzchen

CPERZERE SCHER KRELR Ministerium 10r Familie, Kinder,

it Jugend, Kultur und Sport

@) Lebenshilfe des Landas Mardrhein-Wastfalen ‘
-Wpper ()

Rhein-
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Informationen zum Thema Asyl g,

LLLLLLLLLLLL

Inhalt Hiickegwigen

LLLLLLLLLLLL

1. Gesetzliche Regelungen

2. Spezielle Begriffe aus dem Asylrecht
3. Ablauf des Asylverfahrens

4. Anderungen im Asylrecht

5. Zahlen, Daten, Fakten
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1. Gesetzliche Regelungen

sssssssss

1.1 Asylbewerberleistungsgesetz (AsylblG)

1.2 Asylverfahrensgesetz (AsylVfG)

1.3 Aufenthaltsgesetz (AufenthG)

1.4 Flichtlingsaufnahmegesetz NRW (FIGAG NRW)
1.5 Genfer Fliichtlingskonventionen

1.6 Grundgesetz (GG)

1. Gesetzliche Grundlagen

sssssssss

1.1 Asylbewerberleistungsgesetz

Das Gesetz regelt die Hohe und Form der
Leistungen flr Asylbewerber.

1.2 Asylverfahrensgesetz

Das Gesetz regelt die Abldaufe der
Asylverfahren.
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1. Gesetzliche Grundlagen Hﬁﬁ,@m

ssssssssssss

1.3 Aufenthaltsgesetz

Das Gesetz dient zur Steuerung und
Begrenzung des Zugangs von  Auslandern.

1.4 Flichtlingsaufnahmegesetz NRW

Das Gesetz regelt die Zuweisung und
Aufnahme auslandischer Flichtlinge in
NRW.

1. Gesetzliche Grundlagen Hﬁﬁ,@m

ssssssssssss

1.5 Genfer Fliichtlingskonvention

Das ,,Abkommen Uber die
Rechtsstellung der Fliichtlinge®”.

1.6 Grundgesetz

Art. 16a GG ist Grundlage fir das
Asylrecht.




2. Spezielle Begriffe aus dem
Asylrecht

LLLLLLLLLLLL

* Abschiebeverbot

» Aufenthaltserlaubnis

* Aufenthaltsgestattung

e Duldung

* EASY-Verfahren

e Erstaufnahmeeinrichtung
* Konigssteiner-Schlissel

» Kontingentflichtlinge

2. Spezielle Begriffe aus dem
Asylrecht

LLLLLLLLLLLL

» Resettlement nach UNHCR

» Residenzpflicht

» Standards der Unterbringung

e Zentrale Unterbringungseinrichtung

20.11.2014



LLLLLLLLLLLL

* Asylantrag

(§ 13 Asylverfahrensgesetz)

* Antragstellung

(§ 14 Asylverfahrensgesetz)

1.

LLLLLLLLLLLL

Regelung zum Herkunftsland

Lockerung der Residenzpflicht

Nach 3 Monaten kann der Ort der
Zuweisung verlassen werden.

Arbeitsaufnahme

Bereits nach 3 Monaten maglich.

20.11.2014



5. Zahlen, Daten, Fakten

Hiickeswagen

LepEn & LiEREN

Asylantrage in Deutschland

ERST- UND FOLGEANTRAGE

200.000

ROOEIORI] 12 ‘13 14*

Presse

Hiickeswagen

LepEn & LiEREN
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Asylbewerber in Hiickeswagen .
aktueller Sachstandsbericht Hidkeswagen

LepEn & LiEREN

Aktuell 71 zu betreuende Personen nach dem AsylbLG (Stand
05.11.2014), ohne z.Zt. untergetauchte Personen, die jederzeit
wiederkommen kénnen, und ohne Personen, die aufgrund eines
Zustandigkeitswechsel noch Hilfe benétigen

Nationalitaten:

: 1
1
I III I” LI |
BEEFEEi5g08 2350 S3iasci
27 13
Asylbewerber in Hiickeswagen .
aktueller Sachstandsbericht Hidkeswagen

LepEn & LiEREN

Altersstruktur und Zusammensetzung

* Madénner a4
* Frauen 14
* Kinder 0-5 4
* Kinder 6-13

e Kinder 14-17

* Familien (>2) 9
* (Ehe-)Paare 3
* Alleinstehende Médnner 34

e Alleinstehende Frauen 1

20.11.2014



Asylbewerber in Hiickeswagen

aktueller Sachstandsbericht Hiickefwagen

LepEn & LiEREN

Unterbringung (Stand 05.11.2014):

— Ubergangsheim Scheideweg: 28
(entspricht 72 %; von 39 Platzen)
- inkl. 1 Selbstzahler, hilfeunabhdngig

- inkl. 2 zum Auszug verpflichtete Personen

- 7 untergetauchte Personen Unterbringung

- Wohnungen: 44 mScheideweg M andere Unterbringung
-1in Waldbral
- 37 in stadt. Whgn.
- 6 in selbst angemieteten Whgn.

Asylbewerber in Hiickeswagen

aktueller Sachstandsbericht Hiickefwagen

LepEn & LiEREN

Unterbringung, Planung 2015 ff (Stand 05.11.2014):

- geplant sind weitere Unterbringungen in freiwerdenden stadt.

Wohnungen

— Anmietung von Wohnraum auf dem freien Markt: 3 Wohnungen

zum 01.12.2014

- die zum 01.12.2014 angemieteten Wohnungen miissen
hergerichtet werden

- derin diesem Jahr erfolgte, anhaltende u. stetig noch wachsende
Zustrom von Fliichtlingen fiihrt auch in Hiickeswagen kiinftig zu

Problemen mit bei der Unterbringung

- die Unterbringung in angemieteten Wohnungen wird nicht
ausreichen

20.11.2014



Asylbewerber in Hiickeswagen
aktueller Sachstandsbericht Hidkeswagen

LepEn & LiEREN

Besondere Sachlagen:

Personen, die untergetaucht waren und wieder untergebracht werden miissen

Personen, die z.B. vor langer Zeit abgeschoben worden waren, aber wieder
einreisen, einen neuen Asylantrag stellen und somit wieder von uns
aufgenommen werden miissen — hier hat die alte Zuweisung weiterhin
Bestand!

trotzdem werden diese Personen nicht bei der aktuellen Zuweisungsstatistik
beriicksichtigt (Kostenerstattung / Zuweisungsquote)

Personen, die eigentlich aus der Unterbringung (U-Heim, angemietete Whg.)
ausziehen miissen, dies aber aus versch. Griinden nicht machen

Personen, die aus der offiziellen Betreuung ausscheiden, jedoch noch einige
Wochen von hier betreut werden miissen

Ausblick Hiickeswagen

LepEn & LiEREN

e Personelle Ressourcen / Haushalt 2015 ff
* Vorausschauende Unterbringung 2015ff

* Runder Tisch Asyl

» Koordinierung Hilfe

20.11.2014



20.11.2014

Hiickeswagen

LepEn & LiEREN

Vielen Dank fiur lhre Aufmerksamkeit!

Stand 13.11.2014
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Darstellung grundsatzlicher Aspekte des Asylrechts
1.

Gesetzliche Regelungen
Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG)
Asylverfahrensgesetz (AsyIVfG)
Aufenthaltsgesetz (AufenthG)
Flichtlingsaufnahmegesetz NRW (FIGAG NRW)
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1. Gesetzliche Grundlagen

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG)

Das Gesetz regelt die Héhe und Form der Leistungen fir Asylbewerber,
Geduldete etc.

Asylverfahrensgesetz (AsylVfG)

Das Gesetz regelt die Abldufe der Asylverfahren auch in Verbindung mit
dem Aufenthaltsgesetz.

Aufenthaltsgesetz (AufenthG)
§ 1 Zweck des Gesetzes; Anwendungsbereich

Das Gesetz dient der Steuerung und Begrenzung des Zuzugs von
Auslandern in die Bundesrepublik Deutschland. Es ermdglicht und gestaltet
Zuwanderung unter Berucksichtigung der Aufnahme- und
Integrationsfahigkeit sowie der wirtschaftlichen und
arbeitsmarktpolitischen Interessen der Bundesrepublik Deutschland. Das
Gesetz dient zugleich der Erflillung der humanitaren Verpflichtungen der
Bundesrepublik Deutschland. Es regelt hierzu die Einreise, den Aufenthalt,
die Erwerbstatigkeit und die Integration von Auslandern.

Das deutsche Aufenthaltsgesetz (friiher Ausléandergesetz) regelt die
Flichtlingseigenschaft und ist beispielsweise anzuwenden bei politischer
Verfolgung durch den Staat im Heimatland (Nationalitat, Ethnie, Religion,
politische Uberzeugung etc.)

Voraussetzung: Keine Einreise Uber sogenannten sicheren Drittstaat.

Fliichtlingsaufnahmegesetz (FIUAG NRW)

Das Gesetz regelt die Zuweisung und Aufnahme auslandischer Flichtlinge
in NRW. Die Zuweisung erfolgt durch die Bezirksregierung Arnsberg.
AuBerdem wird die Landeserstattung an die Kommunen geregelt.

Genfer Fliichtlingskonvention

Flichtlinge im Sinne der Konvention werden als Personen definiert, die sich
aufgrund einer begriindeten Furcht vor Verfolgung auBerhalb des Staates
aufhalten, dessen Staatsangehdrigkeit sie besitzen, sowie Staatenlose, die
sich deshalb auBerhalb ihres gewdhnlichen Aufenthaltsstaates befinden.

Anerkannte Fllchtlinge sind solche, die verfolgt werden wegen:
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1.6

o ,Rasse”

o Religion

o Nationalitat

o Zugehdrigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe
o politischer Uberzeugung

Ziel der Konvention ist ein mdglichst einheitlicher Rechtsstatus fur
Menschen, die keinen diplomatischen Schutz ihres Heimatlandes mehr
genieBen. Allerdings enthalt die Konvention eine zeitliche Einschrankung:
So bezog sich zunachst lediglich auf Personen, die infolge von Ereignissen,
die vor dem 1. Januar 1951 eingetreten sind (Art. 1 A Nr. 2) zu
Flichtlingen wurden. Sie findet allerdings auch weiterhin Anwendung
(wurde von 147 Staaten unterzeichnet).

Die Konvention flihrt u. a. folgende Rechte eines Flichtlings auf:
o Schutz vor Diskriminierung wegen Rasse, Religion oder
Herkunftsland (Art. 3)
Religionsfreiheit (Art. 4)
freier Zugang zu den Gerichten (Art. 16)
Ausstellung eines Reiseausweises flr Fllchtlinge (Art. 28)
Straffreiheit der illegalen Einreise, sofern der Flichtling sich
umgehend bei den Behdérden meldet (Art. 31 Abs. 1)
o Schutz vor Ausweisung (Art. 33, Non-Refoulement-Prinzip -
Grundsatz der Nichtzurickweisung)

O O O O

Zusammen mit Art. 31 Abs. 1[4] ist der Grundsatz der Nichtrlickschiebung
nach Art. 33 Absatz 1 zentraler Bestandteil des Abkommens. Diesem
Grundsatz zufolge darf ein Fliichtling nicht auf irgendeine Weise Uber die
Grenzen von Gebieten ausgewiesen oder zurlickgewiesen werden, in denen
sein Leben oder seine Freiheit wegen seiner Rasse, Religion,
Staatsangehdrigkeit, seiner Zugehoérigkeit zu einer bestimmten sozialen
Gruppe oder wegen seiner politischen Uberzeugung bedroht sein wiirde. Er
darf dabei nicht in ein Land zurlickgewiesen werden, ohne dass sein
Flichtlingsstatus vorher geklart worden ist. Die Genfer
FlGchtlingskonvention ist unverzichtbar.

Grundgesetz (GG)

Art. 16a GG
(1) Politisch Verfolgte genieBen Asylrecht.

(2) Auf Absatz 1 kann sich nicht berufen, wer aus einem Mitgliedstaat der
Europaischen Gemeinschaften oder aus einem anderen Drittstaat einreist,
in dem die Anwendung des Abkommens uber die Rechtsstellung der
Flichtlinge und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und
Grundfreiheiten sichergestellt ist. Die Staaten auBerhalb der Europaischen
Gemeinschaften, auf die die Voraussetzungen des Satzes 1 zutreffen,
werden durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf,
bestimmt. In den Fallen des Satzes 1 kdnnen aufenthaltsbeendende
MaBnahmen unabhdngig von einem hiergegen eingelegten Rechtsbehelf
vollzogen werden.
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2.1

(3) Durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, kdnnen
Staaten bestimmt werden, bei denen auf Grund der Rechtslage, der
Rechtsanwendung und der allgemeinen politischen Verhaltnisse
gewahrleistet erscheint, dass dort weder politische Verfolgung noch
unmenschliche oder erniedrigende Bestrafung oder Behandlung stattfindet.
Es wird vermutet, dass ein Auslander aus einem solchen Staat nicht
verfolgt wird, solange er nicht Tatsachen vortragt, die die Annahme
begriinden, dass er entgegen dieser Vermutung politisch verfolgt wird.

(4) Die Vollziehung aufenthaltsbeendender MaBnahmen wird in den Fallen
des Absatzes 3 und in anderen Fallen, die offensichtlich unbegriindet sind
oder als offensichtlich unbegriindet gelten, durch das Gericht nur
ausgesetzt, wenn ernstliche Zweifel an der RechtmaBigkeit der MaBnahme
bestehen; der Prifungsumfang kann eingeschrankt werden und
verspatetes Vorbringen unberlcksichtigt bleiben. Das Nahere ist durch
Gesetz zu bestimmen.

(5) Die Absatze 1 bis 4 stehen vdlkerrechtlichen Vertragen von
Mitgliedstaaten der Europaischen Gemeinschaften untereinander und mit
dritten Staaten nicht entgegen, die unter Beachtung der Verpflichtungen
aus dem Abkommen Uuber die Rechtsstellung der Fluchtlinge und der
Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, deren
Anwendung in den Vertragsstaaten sichergestellt sein  muss,
Zustandigkeitsregelungen fir die Prifung von Asylbegehren einschlieBlich
der gegenseitigen Anerkennung von Asylentscheidungen treffen.

. Begriffe aus dem Asyirecht

Abschiebeverbot

Die Abschiebeverbote sind geregelt in § 60 Aufenthaltsgesetz (siehe auch
Genfer Flichtlingskonvention).

§ 60 Verbot der Abschiebung

(1) In Anwendung des Abkommens vom 28. Juli 1951 Uber die
Rechtsstellung der Flichtlinge (BGBI. 1953 II S. 559) darf ein Auslander
nicht in einen Staat abgeschoben werden, in dem sein Leben oder seine
Freiheit wegen seiner Rasse, Religion, Nationalitat, seiner Zugehdrigkeit zu
einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen seiner politischen
Uberzeugung bedroht ist. Dies gilt auch fiir Asylberechtigte und Auslédnder,
denen die Flichtlingseigenschaft unanfechtbar zuerkannt wurde oder die
aus einem anderen Grund im Bundesgebiet die Rechtsstellung
auslandischer Flichtlinge genieBen oder die auBerhalb des Bundesgebiets
als auslandische Flichtlinge nach dem Abkommen Uber die Rechtsstellung
der Flichtlinge anerkannt sind. Wenn der Auslander sich auf das
Abschiebungsverbot nach diesem Absatz beruft, stellt das Bundesamt fir
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Migration und Flichtlinge auBer in den Fallen des Satzes 2 in einem
Asylverfahren fest, ob die Voraussetzungen des Satzes 1 vorliegen und
dem Auslander die Flichtlingseigenschaft zuzuerkennen ist. Die
Entscheidung des Bundesamtes kann nur nach den Vorschriften des
Asylverfahrensgesetzes angefochten werden.

(2) Ein Auslander darf nicht in einen Staat abgeschoben werden, in dem
ihm der in § 4 Absatz 1 des Asylverfahrensgesetzes bezeichnete ernsthafte
Schaden droht. Absatz 1 Satz 3 und 4 gilt entsprechend.

(3) Darf ein Auslander nicht in einen Staat abgeschoben werden, weil
dieser Staat den Auslander wegen einer Straftat sucht und die Gefahr der
Verhédngung oder der Vollstreckung der Todesstrafe besteht, finden die
Vorschriften Uber die Auslieferung entsprechende Anwendung.

(4) Liegt ein formliches Auslieferungsersuchen oder ein mit der
Anklindigung eines Auslieferungsersuchens verbundenes
Festnahmeersuchen eines anderen Staates vor, darf der Auslander bis zur
Entscheidung Uber die Auslieferung nur mit Zustimmung der Behdrde, die
nach § 74 des Gesetzes Uber die internationale Rechtshilfe in Strafsachen
fur die Bewilligung der Auslieferung zustandig ist, in diesen Staat
abgeschoben werden.

(5) Ein Auslander darf nicht abgeschoben werden, soweit sich aus der
Anwendung der Konvention vom 4. November 1950 zum Schutze der
Menschenrechte und Grundfreiheiten (BGBI. 1952 II S. 685) ergibt, dass
die Abschiebung unzuldssig ist.

(6) Die allgemeine Gefahr, dass einem Auslander in einem anderen Staat
Strafverfolgung und Bestrafung drohen kénnen und, soweit sich aus den
Absatzen 2 bis 5 nicht etwas anderes ergibt, die konkrete Gefahr einer
nach der Rechtsordnung eines anderen Staates gesetzmaBigen Bestrafung
stehen der Abschiebung nicht entgegen.

(7) Von der Abschiebung eines Ausléanders in einen anderen Staat soll
abgesehen werden, wenn dort flr diesen Auslander eine erhebliche
konkrete Gefahr fir Leib, Leben oder Freiheit besteht. Gefahren nach Satz
1, denen die Bevdlkerung oder die Bevdélkerungsgruppe, der der Auslander
angehort, allgemein ausgesetzt ist, sind bei Anordnungen nach § 60a Abs.
1 Satz 1 zu berucksichtigen.

(8) Absatz 1 findet keine Anwendung, wenn der Auslander aus
schwerwiegenden Grinden als eine Gefahr flr die Sicherheit der
Bundesrepublik Deutschland anzusehen ist oder eine Gefahr fir die
Allgemeinheit bedeutet, weil er wegen eines Verbrechens oder besonders
schweren Vergehens rechtskraftig zu einer Freiheitsstrafe von mindestens
drei Jahren verurteilt worden ist. Das Gleiche gilt, wenn der Auslénder die
Voraussetzungen des § 3 Abs. 2 des Asylverfahrensgesetzes erflillt.

(9) In den Fallen des Absatzes 8 kann einem Auslander, der einen
Asylantrag gestellt hat, abweichend von den Vorschriften des
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2.2

2.3

2.4

Asylverfahrensgesetzes die Abschiebung angedroht und diese durchgefiihrt
werden. Die Absatze 2 bis 7 bleiben unberthrt.

(10) Soll ein Auslander abgeschoben werden, bei dem die
Voraussetzungen des Absatzes 1 vorliegen, kann nicht davon abgesehen
werden, die Abschiebung anzudrohen und eine angemessene Ausreisefrist
zu setzen. In der Androhung sind die Staaten zu bezeichnen, in die der
Auslander nicht abgeschoben werden darf.

Aufenthaltserlaubnis

Es bestehen unterschiedliche Arten von Aufenthaltserlaubnissen. Nach
erfolgreich abgeschlossenem Asylverfahren erhalt der Asylbewerber i.d.R.
eine Arbeitserlaubnis mit der er rechtliche Anspriiche auf beispielsweise
Hartz IV, etc. hat.

Aufenthaltsgestattung

Die Aufenthaltsgestattung ist ein Status von Asylbewerbern im laufenden
Verfahren. Der Bewerber muss sich am Ort der Zuweisung aufhalten (siehe
Residenzpflicht). In der Regel besteht dieser Status bei laufenden
Erstverfahren, Folgeverfahren oder Asylzweitverfahren.

Duldung (voriibergehende Aussetzung einer Abschiebung)

Bei komplett negativ abgeschlossenem Asylverfahren erhalt der Auslander
eine Duldung. Dies ist geregelt in § 60a Aufenthaltsgesetz und beinhaltet
die voribergehende Aussetzung einer Abschiebung.

§ 60a Vorlubergehende Aussetzung der Abschiebung (Duldung)

(1) Die oberste Landesbehdérde kann aus voélkerrechtlichen oder
humanitéren Grinden oder zur Wahrung politischer Interessen der
Bundesrepublik Deutschland anordnen, dass die Abschiebung von
Auslédndern aus bestimmten Staaten oder von in sonstiger Weise
bestimmten Auslandergruppen allgemein oder in bestimmte Staaten flr
langstens sechs Monate ausgesetzt wird. Flr einen Zeitraum von langer als
sechs Monaten gilt § 23 Abs. 1.

(2) Die Abschiebung eines Auslanders ist auszusetzen, solange die
Abschiebung aus tatsachlichen oder rechtlichen Griinden unmadglich ist und
keine Aufenthaltserlaubnis erteilt wird. Die Abschiebung eines Auslanders
ist auch auszusetzen, wenn seine vorlbergehende Anwesenheit im
Bundesgebiet fir ein Strafverfahren wegen eines Verbrechens von der
Staatsanwaltschaft oder dem Strafgericht fir sachgerecht erachtet wird,
weil ohne seine Angaben die Erforschung des Sachverhalts erschwert
ware. Einem Auslander kann eine Duldung erteilt werden, wenn dringende
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2.5

humanitare oder persdnliche Griinde oder erhebliche 6ffentliche Interessen
seine voribergehende weitere Anwesenheit im Bundesgebiet erfordern.

(2a) Die Abschiebung eines Auslanders wird fur eine Woche ausgesetzt,
wenn seine Zuruckschiebung oder Abschiebung gescheitert ist,
Abschiebungshaft nicht angeordnet wird und die Bundesrepublik
Deutschland auf Grund einer Rechtsvorschrift, insbesondere des Artikels 6
Abs. 1 der Richtlinie 2003/110/EG des Rates vom 25. November 2003 Uber
die Unterstitzung bei der Durchbeférderung im Rahmen von
RackfiuhrungsmaBnahmen auf dem Luftweg (ABI. EU Nr. L 321 S. 26), zu
seiner Rucklibernahme verpflichtet ist. Die Aussetzung darf nicht nach
Satz 1 verléangert werden. Die Einreise des Auslanders ist zuzulassen.

(2b) Solange ein Auslander, der eine Aufenthaltserlaubnis nach § 25a
Absatz 1 besitzt, minderjahrig ist, soll die Abschiebung seiner Eltern oder
eines allein personensorgeberechtigten Elternteils sowie der
minderjahrigen Kinder, die mit den Eltern oder dem allein
personensorgeberechtigten Elternteil in familidrer Lebensgemeinschaft
leben, ausgesetzt werden.

(3) Die Ausreisepflicht eines Auslanders, dessen Abschiebung ausgesetzt
ist, bleibt unberihrt.

(4) Uber die Aussetzung der Abschiebung ist dem Auslédnder eine
Bescheinigung auszustellen.

(5) Die Aussetzung der Abschiebung erlischt mit der Ausreise des
Ausléanders. Sie wird widerrufen, wenn die der Abschiebung
entgegenstehenden Griinde entfallen. Der Auslander wird unverzlglich
nach dem Erléschen ohne erneute Androhung und Fristsetzung
abgeschoben, es sei denn, die Aussetzung wird erneuert. Ist die
Abschiebung léanger als ein Jahr ausgesetzt, ist die durch Widerruf
vorgesehene Abschiebung mindestens einen Monat vorher anzukiindigen;
die Ankindigung ist zu wiederholen, wenn die Aussetzung flir mehr als ein
Jahr erneuert wurde.

Dieser Personenkreis ist dann nicht mehr erstattungsfahig im Rahmen der
pauschalen Kostenerstattung des Landes/ Bundes.

Die Kosten sind ausschlieBlich durch die Kommunen zu tragen. Eine
Abschiebung ist in diesen Fallen zunachst ausgeschlossen. Der Bewerber
muss sich am Ort der Zuweisung aufhalten (siehe Anwesenheitspflicht).

EASY-Verfahren

Hierunter versteht man die sogenannte ,Erstverteilung von
Asylsuchenden™ in die zustandige Aufnahmeeinrichtung (siehe EAE). Die
Entscheidung erfolgt nach freien Kapazitaten und den festgelegten
Aufnahmequoten der jeweiligen Bundeslander.
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2.6

2.7

2.8

Erstaufnahmeeinrichtung (EAE)

In allen Bundeslandern gibt es mindestens eine Erstaufnahmeeinrichtung.
In NRW existieren bereits zwei (Dortmund/ Bielefeld). Aufgrund der hohen
Zahl schutzsuchender Personen wird in NRW ab November 2014 in Bad
Berleburg voribergehend zusatzlich eine Neue fiir ca. 300 Personen
eingerichtet. Hier erfolgt zunachst eine ,Registrierung" als ,Asylsuchende"
sowie eine vorlaufige Unterbringung.

Konigssteiner-Schliissel

Hierbei handelt es sich um eine Berechnung zur Ermittlung der Verteilung
von Asylantragstellern in die jeweiligen Bundeslander. Es ist ein
mathematisches Verfahren auf Grundlage von Steuereinnahmen und
Bevodlkerungszahlen. Eine Neuberechnung erfolgt jedes Jahr. NRW st
hierbei regelmaBig Spitzenreiter mit einer Quote von ca. 21%.
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Quelle: Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge

Kontingentfliichtlinge

Hierbei handelt es sich um Menschen aus sogenannten , Krisenregionen®,
die im Rahmen internationaler humanitarer Hilfsaktionen (zurzeit Syrien)
aufgenommen werden kdnnen.

§ 23 AufenthG gibt dem Bundesministerium des Inneren bzw. den
obersten Landesbehérden die Mdglichkeit zur diesbezliglichen Anordnung.
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2.9

2.10

2.11

o Einreise in ,,Gruppen® nach speziellen Regelungen / keine
Einzelinitiativen

o Verteilung in Kontingenten auf einzelne Bundeslander

o Kein Durchlaufen von Asyl- oder sonstigen Antragsverfahren

o Sofortige Aufenthaltserlaubnis aus humanitaren Griinden flr mind.
2 Jahre

o Freie Wohnortwahl

o Rechtsanspruch z.B. auf Kindergeld, IntegrationsmaBnahmen etc.

Resettlement nach UNHCR (United Nations High Commissioner for
Refugees)

Resettlement ist neben freiwilliger Ruckkehr, Asyl und
Integration eine von drei dauerhaften Lésungen um
Flichtlinge zu unterstitzen, sich ein neues Leben in Frieden Al
und Wdirde aufzubauen. Der Begriff bezeichnet die i UNHCR
dauerhafte Neuansiedlung besonders verletzlicher Flichtlinge

in einem zur Aufnahme Dbereiten Drittstaat, der ihnen vollen
Flichtlingsschutz gewahrt und ihnen die Méglichkeit bietet, sich im Land zu
integrieren. Die Flichtlinge kdnnen einer Erwerbstatigkeit nachgehen und
haben Ansprliche auf soziale Leistungen.

Zustandig in NRW ist das Ministerium flr Arbeit, Integration und Soziales.
In der BRD liegt die Quote 2012-2014 bei jahrlich 300 Personen. Hiervon
entfielen in 2012 66 Personen auf NRW (19 Personen aus der Tirkei/ Irak
und 47 Personen aus dem Libanon).

Residenzpflicht

Die Asylbewerber haben sich am Ort der Zuweisung aufzuhalten. Durch
neue gesetzliche Regelungen soll diese Vorgabe aufgelockert werden. Sie
soll nur noch flur die ersten 3 Monate des Aufenthaltes gelten.

Standards fiir die Unterbringung

In vielen Bundeslandern gibt es hierzu bereits Regelungen, in NRW
allerdings zurzeit nicht.

Mindeststandards:

Die m2-Zahlen pro Person werden sehr unterschiedlich gehandhabt.
Wohlfahrtsverbande fordern bis zu 9 m2 pro Person. In der Regel werden 6
m2 pro Person bereitgestellt. Dies ist allerdings von Kommune zu
Kommune unterschiedlich. Durch die laufenden politischen Diskussionen ist
mit der Erarbeitung von Standards in NRW zu rechnen.
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2.12 Zentrale Unterbringungseinrichtung (ZUE)

In vielen Bundeslandern werden die Asylsuchenden in den
»Erstaufnahmeeinrichtungen" bis zu 3 Monate untergebracht. In NRW
werden diese nach wenigen Tagen bereits zu einer zentralen
Unterbringungseinrichtung weitergeleitet (zur Zeit Schéppingen und
Hemer). Neue Einrichtungen werden geplant.

3. Ablauf des Asylverfahrens

Weder das Aufenthaltsgesetz noch das Asylverfahrensgesetz definieren
den Begriff ,Asyl". Inhalt und Grenzen sind in komplexer Rechtsprechung
des Bundesverfassungsgerichtes zu Art. 16a GG entwickelt worden.

Politische Verfolgung

Politische Verfolgung liegt vor, wenn dem Einzelnen durch den Staat oder
MaBnahmen Dritter, die dem Staat zuzurechnen sind, in Verbindung zu
seiner Religion, politischen Uberzeugung, seinem Anderssein gezielt
Rechtsverletzungen zugefligt werden. Diese missen geeighet sein, seine
Menschenwlirde zu verletzen und ihn in eine ausweglose Situation zu
bringen.

Haufig erfolgt flr politisch Verfolgte Schutz im Rahmen der Genfer
Flichtlingskonvention; Dem Antragsteller wird die Flichtlingseigenschaft
zuerkannt. Diese steht dem Status Asylberechtigter gemaB Art. 16 GG
gleich.

Antrag und Antragstellung
Annahme und Bearbeitung durch das Bundesamt fur Migration und
Flichtlinge geman

8§ 13 Asylantrag

(1) Ein Asylantrag liegt vor, wenn sich dem schriftlich, mindlich oder auf
andere Weise geauBerten Willen des Auslanders entnehmen lasst, dass er
im Bundesgebiet Schutz vor politischer Verfolgung sucht oder dass er
Schutz vor Abschiebung oder einer sonstigen Ruckflihrung in einen Staat
begehrt, in dem ihm eine Verfolgung im Sinne des § 3 Absatz 1 oder ein
ernsthafter Schaden im Sinne des § 4 Absatz 1 droht.

(2) Mit jedem Asylantrag wird die Anerkennung als Asylberechtigter sowie
internationaler Schutz im Sinne des § 1 Absatz 1 Nummer 2 beantragt.
Der Auslander kann den Asylantrag auf die Zuerkennung internationalen
Schutzes beschranken. Er ist Uber die Folgen einer Beschrankung des
Antrags zu belehren. § 24 Absatz 2 bleibt unberihrt.
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(3) Ein Auslander, der nicht im Besitz der erforderlichen Einreisepapiere
ist, hat an der Grenze um Asyl nachzusuchen (§ 18). Im Falle der
unerlaubten Einreise hat er sich unverziglich bei einer
Aufnahmeeinrichtung zu melden (§ 22) oder bei der Auslanderbehdrde
oder der Polizei um Asyl nachzusuchen (§ 19).

§ 14 Antragstellung

(1) Der Asylantrag ist bei der AuBenstelle des Bundesamtes zu stellen, die
der flr die Aufnahme des Auslanders zustandigen Aufnahmeeinrichtung
zugeordnet ist. Der Auslander ist vor der Antragstellung schriftlich und
gegen Empfangsbestatigung darauf hinzuweisen, dass nach Rlcknahme
oder unanfechtbarer Ablehnung seines Asylantrages die Erteilung eines
Aufenthaltstitels gemaB § 10 Abs. 3 des Aufenthaltsgesetzes
Beschrankungen unterliegt. In Fallen des Absatzes 2 Satz 1 Nr. 2 ist der
Hinweis unverzlglich nachzuholen.

(2) Der Asylantrag ist beim Bundesamt zu stellen, wenn der Auslander

1.

einen Aufenthaltstitel mit einer Gesamtgeltungsdauer von mehr als sechs
Monaten besitzt,

2.

sich in Haft oder sonstigem offentlichem Gewahrsam, in einem
Krankenhaus, einer Heil- oder Pflegeanstalt oder in einer
Jugendhilfeeinrichtung befindet, oder

3

noch nicht das 16. Lebensjahr vollendet hat und sein gesetzlicher Vertreter
nicht verpflichtet ist, in einer Aufnahmeeinrichtung zu wohnen.

Die Ausléanderbehorde leitet einen bei ihr eingereichten schriftlichen Antrag
unverziglich dem Bundesamt zu.

(3) Befindet sich der Auslander in den Fallen des Absatzes 2 Satz 1 Nr. 2
in

1.

Untersuchungshaft,

2.
Strafhaft,

3.
Vorbereitungshaft nach § 62 Absatz 2 des Aufenthaltsgesetzes,

4,

Sicherungshaft nach § 62 Absatz 3 Satz 1 Nr. 1 des Aufenthaltsgesetzes,
weil er sich nach der unerlaubten Einreise langer als einen Monat ohne
Aufenthaltstitel im Bundesgebiet aufgehalten hat,

5.
Sicherungshaft nach § 62 Absatz 3 Satz 1 Nr. la bis 5 des
Aufenthaltsgesetzes,
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4.1

4.2

4.3

steht die Asylantragstellung der Anordnung oder Aufrechterhaltung von
Abschiebungshaft nicht entgegen. Dem Auslander ist unverzlglich
Gelegenheit zu geben, mit einem Rechtsbeistand seiner Wahl Verbindung
aufzunehmen, es sei denn, er hat sich selbst vorher anwaltlichen Beistands
versichert. Die Abschiebungshaft endet mit der Zustellung der
Entscheidung des Bundesamtes, spatestens jedoch vier Wochen nach
Eingang des Asylantrags beim Bundesamt, es sei denn, es wurde auf
Grund von Rechtsvorschriften der Europdischen Gemeinschaft oder eines
volkerrechtlichen Vertrages Uber die Zustdndigkeit flir die Durchfiihrung
von Asylverfahren ein Auf- oder Wiederaufnahmeersuchen an einen
anderen Staat gerichtet oder der Asylantrag wurde als unbeachtlich oder
offensichtlich unbegriindet abgelehnt.

. Anderungen im Asylrecht

Regelungen zum Herkunftsland

Wer aus einem sogenannten sicheren Herkunftsland einreist, dessen
Asylantrag wird als offensichtlich unbegriindet abgelehnt. (z.B. Serbien,
Bosnien Herzigowina und Mazedonien).

Die Unterscheidung zu sog. sicheren Drittstaaten ist, dass es sich hier um
Lander handelt, in die abgeschoben werden kann, weil hier Asylbewerber
direkt von dort in die BRD eingereist sind, obwohl schon dort ein Antrag
hatte gestellt werden kénnen.

Lockerung der Residenzpflicht

Nach drei Monaten soll kinftig die Mdglichkeit bestehen, den Ort der
Zuweisung zu verlassen. Damit waren zukUnftig Besuche bei Verwandten
oder Bekannten etc. mdglich. Allerdings bestinde keine Mdglichkeit, den
Wohnsitz zu andern. Anspruch auf Sozialleistungen bestehen nur vor Ort.

Arbeitsaufnahme

Eventuelle Arbeitsaufnahmen sollen zuklnftig eher méglich sein:

Vorher:
bei Asylbewerbern 9 Monate Wartezeit
bei Geduldeten 12 Monate Wartezeit

Nun bereits nach 3 Monaten.
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5. Zahlen, Daten, Fakten

Zahlen BRD aktuell / Asylantrage

1992 438.191
2000 117.648
2006 30.100
2010 48.589
2013 127.023
2014 140.000

Asylantrige in Deutschland

ERST- UND FOLGEANTRAGE

200.000
1

1 12 13 ‘14*

Seite 14



	Sitzungsdokumente
	Niederschrift Ausschüsse
	Top 1 - Anlage - Zeitungsartikel zu Streetwork
	Top 2 - Anlage - Jugendzentrum  2014
	Top 4 - Anlage - Asyl-Sachstand
	Top 4 - Anlage - Skript Asyl


